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Oienſtag den 5 1801. 


Wien vom 2. Dezember. 


Wie mon vernimmt, werden 7 un⸗ 
ſerer Kavallerieregimenter naͤmlich 4 
Kulraßlers⸗ und 3 D Orogonerregimens 
ter eingehen, unter andern das des 
Herzogs von Modena. Die Offiziers 
derſelben werden theils Penſionen er⸗ 
halten, theils bei andern Regimentern 
angeſtellt werden. Die Gemeinen be⸗ 


kommen ihren Abſchied, oder werden 
Durch 3 


auch ſonſt wierer angeſtellt. 
dieſe Einſchtaͤnkung, der noch andere 
folgen ſolen, werden über onderthalb 
Millionen Gulden erfpäret werden. 
Eir Spencer Smith, chemaliger 
englifher Charge d »Affaites zu Konz 


Rantinopeh, if auf feiner Küsiinfe | 


nach Lendon mit feiner Gemahlin zu 


Wien angekommen. 

Aus Frankreich find 20 junge Maͤn⸗ 
ner hieher gefommen , um bei der Jo⸗ 
ſephiniſchen Akademie die Heilmethode 


zu ſtudiren, welche alle von dem fran⸗ 


zoͤſſchen, Loihſchafter Champagny, dem 
koiſerl. Hofratbe und etrſten kehrer 
des get achten e praͤſentirt wor⸗ 
den ſind 
Schwoben vom 4. Dezember. 
Es iſt bemerkenswerth, daß meh⸗ 
tere Reick sſtiſter in Ed waben, die 
erledigt werden, dem Beiſpiel der 
Domkapitel von Kenn und Muͤnſter 
folgen, und ehne viele Kobalen fos 
gleich zu neuen Wehlen ſchreiten. Sie 
wählen dabei die gelchtteſten und thaͤ⸗ 
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figften 8 ches ſonſt nich 
Immer der Fall wak. Belege hievon 


ſind die neueſten Wahlen des Reichs⸗ 


praͤlaten von Eichingen und des Fuͤrſt⸗ 


abts zu St. Blaſien. Letzterer ſtarb 
am löten November und am ten 
war ſchon Pater Rottler, ein thaͤtiger, 
gewandter Mann, an feine Stelle ge⸗ 
waͤhlt. 


Mailand vom 24. November. 


Herr Seriſtott iſt von Sr. etruri⸗ 
ſchen Majeſtaͤt zu ihrem Miniſter nach 
Paris ernannt worden, und bereits 
dahin abgereiſet. 

Es heißt Monſignor Galeppi werde 
ſich als paͤpſtl. Bevollmaͤchtigter zum 
Kongreß nach Amiens begeben; an⸗ 
dete geben zu dieſer Beſtimmung den 
Nunzius Genga an. 

In der Zeitung von Rom lieſet 
man Folgendes: „Briefe aus Ma: 
drid enthalten die Nachricht, daß der 
Friedensfuͤrſt ſich nach London begeben 
werde, um im Namen feines Sou⸗ 
verains um eine Prinzeßin zur Ges 
mahlin für den Prinzen von Aſturien 
anzuhalten.“ 

Admiral Keith hat alle bei der Ex⸗ 
pedizion nach Aegypten gebrauchte 
Truppen nach Maltha zuruͤckgefaͤhrt. 
Nur das aus Oſtindien gekommene 
Korps war in jener Gegend geblieben, 
ſo wie 3 Linienſchiffe unter den Be⸗ 
fehlen des Admirals Bickerſon. — 
Die franzoͤſiſchen Truppen im Neapo⸗ 
litaniſchen werden nun nach Frankreich 
eingeſchifft. 


= 


3000 Schweizern, die in eisalpinſche. 
Dienſte genommen werden ſollen. 
Auch unſer Erzbiſchof, obgleich 
ſchon 80 Jahre alt, wird dem Kon- 
greß zu Lyon beiwohnen. — Der 


ſpaniſche Geſandte zu Wien, Marz 


quis be Campo d' Alange, welcher nach 
Amiens gebt, iſt auf feiner Reiſe das 
hin hier durchpaßirt. 

Die Gewaͤſſer von Genua, Livorno, 
Civitavecchia ꝛe. wimmeln jetzt, da 


der Seefriede der Schifffahrt einen 


neuen Schwung geben ſollte, von afri⸗ 
kaniſchen Korſaren, ſo daß kein Schif⸗ 
fer es wagt, aus zulaufen. 

Moskau vom 13. November. 
Das Städtchen Borowitſche im 
nowgorodſchen Gouvernement iſt abge⸗ 
brannt. Das Feuer kam in einem 


Hauſe aus, wo der auf die Ruͤckreiſe 


von Moskau nach Petersburg begriffe⸗ 
ne Synod logirt war, welcher bei die⸗ 
ſer Gelegenheit auch alle ſeine Papiere 
verlohr. 5 . 
Petersburg vom 20. November. 
Am i ßten November haben Se, 
kaiſerl. Majeſtaͤt den Direktor des ers 
ſten Kadettenkorps, Generalmajor Klin⸗ 
ger, mit dem St. Annenorden erſter 
Klaſſe zu beehren gerubet. 
„Durch eine kaiſerl. Ukaſe vom 2ten 
November find zu Vizegouverneurs er⸗ 
nannt: der wirkliche Etatsrath Fuͤrſt 
Wolkonski, von Perm; der Kolle- 
gienrath Bajarinof, von Kleinrußland; 
der Etotsrath Berg, von Litthauen; 
der Etatsrath Linkof, von Penſa; der 
Etatgrath Lomatſchefski, von 11 
. ruß⸗ 
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rußland; der Kollegienrath Koshewin⸗ 


dof, von Olonetz. 

Der bieſige Banquier Bergien hat 
vom Kollegium der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten den Auftrag erhalten, 
die Geldgeſchaͤſte deſſelben hinfuͤhro 
allein zu beſorgen. 

Die Holztheurung, die ſeit einigen 
Jahren befondere durch die Errichtung 
des Forſtdepartements eutſtanden war, 
zeigte die Nothwendigkeit, auf Mit⸗ 


tel zu denken, dieſem Mangel abzu⸗ 


helfen. Der jetzige Kaiſer hob ſogleich 
nach Antritt ſeiner Regierung zur Er⸗ 


leichterung der Landleute und Waldbe⸗ 


ſitzer das Forſidepartement auf, wo⸗ 
von wir ſchon jetzt die wohlthaͤtigen 
Folgen genieſſen. Der Holzmangel 
hat aufgehoͤrt und das Holz iſt auf 
feinen. gewoͤhnlichen Preis gefallen. 
Zugleich war die Regierung bemuͤht, 
um auch kuͤnftigem Holzmangel vorzu⸗ 
beugen, ein Subſtitut fuͤr Holz in 
Rußland aufzuſuchen, und auch dieſe 
Morforge hat bereits die nuͤtzlichſten 
Folgen geht. Die meiſten Provin⸗ 
ien Rußlands, vorzüglich die Gous 
vernements Neurußlond am ſchwarzen 
Meere, Tebolsk, Irkutsk, Kaluga, 
Nowgorod und Kurland liefern ſchon 
jetzt Steinkohlen, die zwar den Eng⸗ 
liſchen nicht gleich kommen, dagegen 
aber ſelbſt hier um den halben Preis 
zu haben find, Sebe s guter Torf fin⸗ 
det ſich in vielen Gegenden, beſonders 
in Finnland und um Petersburg. 
den zu Paw lofsk (einem Eipenrhum 
der Kaiſerin Mutter gehoͤrlgen Laͤnde⸗ 

Bien wird vorzuͤglicher Torf geſtochen, 


ae 
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und die menſchenfreundliche und aufs 
geklaͤrte Beſitzerin ermuntert dieſen 
neuen Zweig der Induſtrie, ſo wie 
alle andere gemeinnuͤtzige Anſtalten. 
Man braucht ihn bereits zum Schmie⸗ 
den und das damit geſchmiedete Eiſen 
iſt vortreflich geratben. 
Paris vom 2. Dezember. 

Am 29ten November legte der 

Staatsrath Fleurieu dem geſetzgeben⸗ 
den Korps den mit Rußland geſchloſ⸗ 
ſenen Traktat vor. „Im loten re⸗ 
publikaniſchen Jahre, ſagte er, hat 
Frankreich ganz Europa den Frieden 
wieder gegeben. Obgleich die Art der 
Macht, welche ein Beherrſcher vou 
Rußland beſitzt, Katharina II. zu 
einer natuͤrlichen und erklaͤrten Feindin 
der franzoͤſiſchen Revoluzion machte, 
fo nahm fie doch an der Koalizion ges 
gen Frankreich keinen Antheil. Paul J. 
hatte waͤhrend des Kriegs ſeine Fein⸗ 
de oft mehr als feine Alltirten zu ruͤh⸗ 
men. Er wandte ſich in der Folge 
auf die Seite Frankreichs. Die Dis 
nen beſtanden om 2ten April einen 
ungleichen Kampf; und obgleich der 
Sieg ſtreitig gemacht ward, fo blieb 
doch ewiger Ruhm den Daͤnen. Der 
Traktat mit Rußland bietet den fran⸗ 
zoͤſiſchen Kaufleuten ein weites Feld zu 
Spekulazionen dar. Die freie Schiff⸗ 
fahrt der Schelde, welche Antwerpen 
feinen alten Elanz wieder verſpricht, 
wird auch den Handel nach dem Nor⸗ 
den aufs neue befoͤrdern; unſere Schif⸗ 
ſe werden wieder nach der 8 ge⸗ 
hen ze. 4 
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Vorgeſtern ward der Traktat mit 
Rußland vom gefegaebenden Korps an 
das Tribunat geſandt. Bailleul vers 
las ihn als Sekretair. Als der zie 
Artikel verleſen wurde, wo es heißt: 
„die Unterthanen der beiden Mächte ꝛe.“ 
erhob ſich plotzlich Thiebault. „In 
einem Friedenstraktat, ſagte er, der 
mit der Republik geſchloſſen worden, 
kann nicht von Unterthauen der beiden 
Maͤchte die Rede ſeyn; die Franzoſen 
ſind Baͤrger und keine Untertbanen.“ 
Verſchiedene Mitglieder aͤußerten hier⸗ 
auf, daß dies zu Fehler des Abſchrei— 
bers ſeyn muͤſſe, und daß man das 
Weitere daruͤber uf koͤnne, wenn 
der Traktat von einer Kommißion un⸗ 
terſucht worden und dann die Debatten 
darüber anfiengen, 

Vorgeſtern find der Lord Cornwallis 
und Joſeph Bonaparte nach Amiens 
abgereiſet, wohin morgen Buͤrger 
Schimmelpennink folgt. Auf der Rei⸗ 
fe nach Paris gab Cornwallis auf jede 
Stazion den Poſtillons 12 Livres, und 
dem Pifett von 25 Mann 25 Louis⸗ 
d'or. Ein Kongreßblatt, welches zu 
Amiens erſcheinen ſollte, iſt noch vor 
der Herausgabe verboten worden. — 
Die Abreiſe des Oberkonſuls nach Ly⸗ 
'on geſchieht am aıten d. — Der 
Moniteur liefert nun auch das Proto⸗ 
koll des Kriegstaths, der vor der Ui⸗ 
bergabe von Alexandrien gehalten wor⸗ 
den. Kaum 2009 dienſtfaͤhige Sol⸗ 
daten waren noch in Alexandrien; über 


1909 lagen krank in den Hoſpita⸗ 


lern. Für die meiſten Truppen war bloß 
Pferdefleiſch und trinkbares Waſſer nur 
noch auf 20 Tage vorhanden. 


— 


Kunſtwerken Nachricht, 


nen. 
einiger reichlich bezahlten Kopten, bei 
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von Kunſtwerken in 
Aegypten. 8 

Der Engländer Thomkins giebt von: 
die er 1796 
in Aegypten gefunden, und die, ſon⸗ 
derbar genug, der Aufmerkſamkeit der 
Franzoſen ganz entgangen zu ſeyn ſchei⸗ 
Er entdeckte naͤmlich mit Hilfe 


Nachrichten 


Sadara ein im Sande verſchuͤttetes, 
br Theil noch ganz wohl erhaltenes 

ebaͤude, deſſen Boden eine Art Mo⸗ 
ſaik aus Marmorſteinchen in Kitt ein⸗ 
geleget iſt; die Übrigen Verzierungen 
ſind von Gips und Kalk, die mar⸗ 
morartig geglättet worden. In die⸗ 
ſem Gebaͤude finden ſich Gemaͤhlde, 
die alles, was man bisher von Mah⸗ 
lerei der Alten kannte, ſo ſehr uͤber⸗ 
treffen, daß Herr Thomkins nicht an⸗ 
ſteht, ſie dem Apelles oder ſeinen 
Schuͤlern zuzuſchreiben, beſonders da 
die Bauart ganz auf die Zeiten der Ptole⸗ 


maͤer paßt, und Apelles ſich befannts 


lich eine Zeitlang am Hofe des Ptole⸗ 
maͤus Philadelphus aufhielt. Alle Ges 
maͤhlde, von denen die beiden ſchoͤn⸗ 
ſten die Themis, wie ſie einen jungen 
Helden mit dem koͤniglichen Schmucke 
kroͤnt, und eine weibliche Figur mit 
einem Kinde auf dem Schooß, dar- 
ſtellen, ſind von dem Mahler Stan⸗ 
ley auf den Waͤnden auf durchſichti⸗ 
gem Papier gezeichnet, und nachher 
mit Farben getreu ausgemahlt worden. 
Sie ſollen den Beweis geben, daß die 
Griechen mit allen Geheimniſſen der 


Mahlerei, auch mit der Perfpeftive 
gen au bekannt waren. 8 
pfle⸗ 
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pflegen auch die Gemählde, welche 
man in den aͤgyptiſchen Denkmaͤhlern 
findet, religioͤſe und phantaſtiſche Bil⸗ 
der darzustellen, zwei Grotten aber un⸗ 
ter den Ruinen der Oberaͤgyptiſchen 
Stadt Eleithias fand der Franzoſe Co⸗ 
ſtaz, Mitglied des Inſtituts von Kairo, 
ausſchließend mit Gemaͤhlden von haͤus⸗ 
lichen Beſchaͤftigungen, und Arbeiten 
der Kuͤnſie für die erſten Beduͤrfniſſe 
bedeckt. Man 
das Verfahren beim Adern, Saͤen, 
Ernten, Dreſchen, Waͤrfeln u. ſ. w. 
(wobei zugleich das Getreide vermeſ⸗ 
fen, und deſſen Betrag niedergeſchrie⸗ 


ben wird „) eine Weinleſe, Leinernte, 


Fiſchfang, Jagd mit Netzen, das In⸗ 
nere des Ladens eines Kaufmanns, 
worin lebendige Thiere nach dem Ge⸗ 
wicht verkauft werden, die Manoͤvres 
der Schifffahrt, die jedoch keine der 
bei den Alten fo gewöhnlichen, fetzt 


aber ganz unbekannten Fahrzeuge, mit 


mehreren Reihen Rudern über einan⸗ 
der, vorſtellen, eine Einbalſamirung, 
die Gebrauche der Beerdigung ꝛe. 
Schattirung iſt an allen dieſen Ge⸗ 
maͤhlden, fo wie noch bei den meiſten 
Werken der Chineſer, nicht zu bemer⸗ 
ken, und auch die Farbengebung ift 
im hoͤchſten Grad grell. 
& Farben, blutroth, ockergelb, grün, 
blau und weiß, abgemacht. Die 
Fleiſchfarbe der Maͤnner wird durch 
roth, die der Weiber durch gelb aus⸗ 
gedrückt. 
um die Stirnen gewickelt,, noch jetzt 
die Tracht der aͤgyptiſchen Landleute, 
macht die Kleidung der auf bem Zelde 


Das Geſicht 


ſieht daſelbſt z. B. 


Alles iſt mit 


Ein Stuͤck weiße Leinwand 


arbeitenden Männer aus; die Weiber 
tragen ein weißes Kleid, das unter⸗ 
halb der Bruſt befeſtigt, bis an die 
Beine reicht, und vou zwei Tragebaͤn⸗ 
dern uͤber den Schultern gehalten wird. 
iſt unverſchleiert, die 
Haare find ungeſchoren. — Das Por 
ſtament der ſogenannten Pompeſus⸗ 
fäule bei Alexandrien ruht auf einem‘ 
viereckigten Stein, an deſſen Seiten 
die eingehauenen Hieroglyphen verkehrt 
ſtehen, woraus man ſieht, daß es 


vorher eine andere Beſtimmung gehabt 


habe. Die Hoͤhe dieſer hoͤchſten noch 
vorhandenen Saͤule betraͤgt 88 Fuß 6 
Zoll, wovon 63 Fuß 1 Zoll auf dem 
aus einem Granitblock beſtehenden 


Schaft kommen, der 8 Fuß 4 Zoll 


im Durchmeſſer hat. Auf der Flaͤche 
des Knaufs, auf welcher ſchon 1733 
acht Englaͤnder eine Bohle Punſch 
tranken, iſt eine Vertiefung von 2 Zoll, 
in welcher offenbar der Sockel einer 
koloſſaliſchen Bildſaͤule geſtanden hat, 
von der man nichts ſicher weiß, als 
daß ſie dem Pompejus nicht geweiht 
war. Der Saͤulenkoloß ſelbſt, von 
den Arabern „Säule der Säulen‘! 
genannt, war ehemals von einer Mens 
ge kleinerer Säulen umgeben, woraus 
man auf ein unermeßliches Gebaͤude 
ſchließt, das mit dieſer Säule in Vers 
bindung ſtand. Einige Franzoſen ſind 
der Meinung, die Saͤule habe an der 
durchaus niedrigen Kuͤſte von Alexan⸗ 
drien den Schiffern zum Wahrzeichen, 
und beſonders zur Unterſcheidung des 


alten und neuen Hafens dienen ſollen. 
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Avertiſſemente. 


Verordnung 


des kaiſerl. koͤnigl. weſtgaliziſchen Lan⸗ 
desguberniums. 


Auch altes Kupfer darf ohne Paͤſſe der 
Miniſterial⸗ Bankohofdeputazion 
nicht ausgeführt werden. 

In dem Anbetrachte, daß das im 
Lande geſammelte alte Kupfer nur zur 
Wiederverarbeitung geeignet iſt, mit⸗ 
hin lediglich als rohes Kupfer betrach— 
tet werden kann, darf vermoͤge einge: 
langten hoͤchſten Hofdekrets vom 24ten 
September d. J. auch kein altes Kupfer, 
ohne eigends angeſuchte, und bemillig- 
te Paͤſſe der Miniſterial-Bankohofde⸗ 
putazion ausgefuͤhrt werden. 

Dergleichen Paͤſſe werden aber nur 
dann ertheilt werden, wenn die k. k. 
Verſchleißdirekzion der Bergwerkspro— 
dukte das zur Ausfuhr beſtimm te alte 
Kupfer gehoͤrig unterſucht, und befun⸗ 
den haben wird, daß daſſelbe nicht als 
bloſſes rohes Kupfer, ſondern noch als 
brauchbare, und in Gemaͤßheit der von 
hieraus unterm ırten April 1800 be: 
kannt gemachten hoͤchſten Entſchlieſſung 
zur Ausfuhr geeignete Kupferwaare zu 
betrachten fen. 

Welche höhte Entſchlieſſung zur all» 
gemeinen Wiſſenſchaft und RNachach⸗ 
tung bekannt gemacht wird. 

Krakau den 30. Oktober gor. 
Johann Nepomuk Graf von Traut⸗ 

mannsdorf, Landesgouverneur. 

Auguſtin Reichmann von Hochkirchen. 


Franz Raver Runtſchner von Ruhmberg. | Pachtbedingniſſe koͤnnen vor und waͤh⸗ 
r 


Da ſich die hieſige Weisbaͤckermeiſter 
Friedrich Lauf, Johann Gebauer, 
Franz Tryska, und Lorenz Georg bei 
einem ungewichtigen Gebacke haben be⸗ 
tretten laſſen, ſo wird vom Magiſtrat 
der koͤnigl. Hauptſtadt Krakau in Folge 
des diesfaͤllig beſtehenden hohen Guber⸗ 
nialdekrets vom ı2ten Dezember 1800 
zur Zahl 19016 hiermit oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht, daß dieſe Uibertretter 
der gegenwaͤrtigen Brodtaxe fuͤr das 
erſtemal zu einer Geldſtrafe von 5 fl. 
rhu, verurtheilet worden ſeyn. 


Johann Nepomuk von Caſpary, 
praͤſidirender Magiſtratsrath. 


Gegeben in der Magiſtratualſitzung 
der koͤnigl. Hauptſtadt Krakau am sten 
November 1801. 1 a 


Michinski, 
Rathsprotokolliſt. 8 


— . — — 


Rachricht. 


Am a2ten dieſes Monats wird in 
dem k. k. krakauer Kreisamte fruͤh um 
10 Uhr die Verſteigerung der Stren⸗ 
ſtrohlieſerung für die k. k. Taollgerie in 
den Kreiſen Krakau, Radom, Radzin, 
Bialo, und Stedlee auf ein, oder nach 
Belieben ber Pachtluſſigen auch auf 3 
Jahre abgehalten werden. Der ne 
fang der Lieferung für Krakau iſt vom 
iten Jaͤner fir die übrigen Kreiſe aber 
vom sten Jäner 182. Der jährliche 
Bedarf iſt für das ganze Land zo bis 
d4otiuſend Zenten. Auch kann dieſe 
Lieferung für einzelne Kreiſe verpachtet 
werden. Der Fiskalpreis, und andere 


end 
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rend der Verſteigerung eingeſehen wer⸗ 

den. Die Pachtluftigen haben ſich mit 

einer den Werth einer monatlichen Lie⸗ 

ferung betragenden Kanzion zu verſe⸗ 
en. 

ö Krakau am 9. Dezember 1801. 


Riedheim, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 3 


— — . —— — 


Nachricht. 


Da in Folge hohen Gubernialauf⸗ 
traͤgen, vom sten November l. J. die 
Propinazion der hier Kreiſes gelegenen 
„Stadt Solee am 22ten Dezember l. 
J. auf r 9 
und zwar vom resten Februar 1802 bis 
letzten Oktober 180g um den jährlichen 
Fiskalpreis von 847 fl. rhn. 30 kr., 
oder fuͤr die ganze Pachtzeit von 1443 
fl. rhn. 62/8 mittelſt öffentlicher Ver⸗ 
ſteigerung an den Meiftbietenden ver: 
pachtet werden wird, ſo wird ſolches 
biemit zur allgemeinen Wiſſenſchaft mit 
dem Beiſatze bekannt gemacht, daß ſich 
die Pachtluſtigen am oben erwaͤhnten 
Tage auf dem Rathhauſe in Solee ein⸗ 
zufinden zu haben. ö 

K. K. Kreisamt Radom am 1. De⸗ 
zember 1087. 


Freiherr von Manndorf, 
Gubernialrath und Kreishauptmaun. 3 
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Zeitungsnachricht. 
Schon ſeit mehreren Jahren beſtehet 
zu Gratz in Steyermark eine periodiſche 
Zeitſchrift, unter dem Titel: 


ES I TS FRE 2 ER —— . 


gehet, des 


Jahr 8 Monate und 13 Taͤge 


Allgemeines Zeitungsblatt für 
Snueröfterreich. 


Eigenthuͤmer, und Verleger derſelben, 


deren angelegenſtes Beſtreben dahin 
nachfichtevollen Beifalls, 
deſſen ihr Inſtitut in den Inneroͤſter⸗ 
reichſchen Provinzen ſich zu erfreuen hat, 
auch in den übrigen Staaten der Mo⸗ 
narchie theilhaft zu werden, — machen 
es ſich zur Pflicht, Plan, Inhalt, und 
die ſonſtigen Verhaͤltniſſe dieſer Zeit⸗ 
ſchrift dem verehrungswuͤrdigen Publi⸗ 
kum zur Pruͤfung vorzulegen. 

Plan, und Inhalt derſelben umfaſſen 
vornehmlich die drei Hauptgegenſtaͤnde 
der Politik, Litteratur, und Oekonomie, 
ſo wie die Zeitung ſelbſt in drei Haupt⸗ 
beſtandtheile zerfällt. 

Die eigentliche Zeitung liefert die 
Tagesgeſchichte, in ihrer groͤßtmoͤglich⸗ 
ſten. Ausdehnung der Gegenſtaͤnde, 


Praͤziſion des Vortrags, und Schnellig⸗ 


keit der Mittheilung. zu 
Der damit verbundene Anzeiger bes 
ſchaͤftiget ſich ausſchlieſſend mit Objekten, 
welche den Oekonomen, den Kaufmann, 
den Kuͤnſtler, den Gelehrten, in jeder Be⸗ 


ziehung intereſſiren. 


Die woͤchentliche Beilage endlich 

enthält diplomatiſche Urkunden, oͤffent⸗ 
liche Staatsverhandlungen, neue Ent⸗ 
deckungen, Erfindungen, Theater - und 
Mufifnachrichten , kleine Poefien, Bio: 
grapbien merkwuͤrdiger Menſchen, 
Notizen über Moden und Luxus, kurz: 
vermiſchte Aufſaͤtze aus dem unermeßli⸗ 
chen Gebiethe der Wiſſenſchaften, und 
Künſte. 
„Um dieſe Zeitung fuͤr die Leſer im 
übrigen Deutſchlande vorzuͤglich interefz . 
fant zu machen, iſt die Vorforge ges 
troffen worden, daß die Lage Stener: 
marks in Bezug auf die italieniſchen 
Nachrichten zweckmaͤſſig benuͤtzet werde. 

Die aͤuſſere Form der Zeitung, wovon, 


mit Ausnahme der Sonn- und Feierta⸗ 


Le, 


ge, täglich ein Blatt erſcheinet, iſt jener [London für 1 Pf. St. fl. — 
der gegenwärtigen Anzeige ähnlich: der [Augsbarg für roo fl. 


Jahrgang enthaͤlt die gabl von mehr 
als dreihundert fünfzig Bogen. 

Für fämmtliche Erbſtaaten der öfer: 
reichiſchen Monarchie kann die Be⸗ 
ſtellung bei dem k. k. Oberſthofpoſt⸗ 
amte in Wien, bei dem Oberpoſtamte 
in Gratz, oder auch bei jedem anderen 
k. k. Poſtamte gemacht werden. 5 

Auswärtige Abonnenten belieben ſich 
an die k. k. Poſtaͤmter zu verwenden, 
und bezahlen fiir wöchentlich zweimali⸗ 


e Verſendung halbjaͤhrig Vier Gulden, 


ür tägliche Verſendung halbjaͤhrig 
Fuͤuf Gulden. br 

Die Korreſpondenz mit auswaͤrtigen 
Abnehmern wird unter der Aufichrift : 
An das v. Widmanflättenfche Zeitungs⸗ 
Komtoir in Gratz, gefuͤhret. 

Gratz in Steyermark den 1ten Oktober 
18901. 3 
— — — 

Lizitazions⸗ Anzeige. 

Den sten Jaͤner kuͤuftigen Jahes wird 
Vormittags um 9 Uhr in der k. k. Po⸗ 
lizeidirelzionskanzlei eine Lizitazion we⸗ 
gen Uiberkommung eines Vorraths von 
hechtblauem Tuche zur Montur fir 33 
Polkzeiſoldaten abgehalten, und mit ſe⸗ 
nem, welcher den billigſſen Preis an⸗ 
biethet, ein Kontrakt geichlagen wer⸗ 
den; wozu daher alle Aukaufsluſtige 
vorgeladen werden. 1 


Wechſel Cours in Wien 
den 12. Dezember. 


Brief Geld 
Amferdam für oo Th. 
G Ron; 5 1623/4 2 
Homburg fir 100 Th. 
178 | — 


Een Te a 
Venedig fuͤr 100 Duk. 
Beo. | 


— 107 3/4 


10 22 
C i — 1116 2/3 
Prag für Too fl. detoſ — 9917/4 
Konſtantinopel für too 
1a = En — 
paris fuͤr 1 Liv. Tour- 
nois K. N — 277/16 
Genua für einen deto| — 34 8/8 
Livorno fuͤr einen deto| — 494 


Einlöſungspreiſe im Münzamt. 


Gold, die Mark fein 40⁰ 
Ju und auslaͤndiſches 

Bruch = und Paga⸗ 

ment : Silber, dann 

ausland. Stangen⸗ 

ſilber von jedem Ge⸗ 

halt die Mark fein 27 fl. 36 


Cours der Obligazionen. 


ap. Geld 
Wien. Stadt Banko a5 * 5 

pr. Ct. a 9 9 
Statsſchuldenkaſſa as HL 

%%% 
Hofkam. a 4½ pr. Ct. — 97 34 

Derto. a" 2 a 8704 

detto a31(2— — | 82172 
W. Oberkamer⸗Aa 5— — 933% 
„ eto d . 

Detto 2 — 32172 
Stand. Boͤhm. a4 — 833 — 

— Maͤhren 83 = 
N. Oe. Staͤndiſche a 8 

pr. Ct. — 933 

detto a4 ur — 971 

detto Lotterie — 94 

Staͤnd. ob der Eus a3 — 94/2 — 
Verſchleiß⸗Direkt. Trat. 

Pp. A. Pr — 
Unverzinsl. Hofkammer 92 u 85 
Banko Lotto 


— 1043 


2; ͥ ſ¼²²us0dddu0ßd 
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